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1. Allgemeines 

Die stetige EntwicklUlJg in alLen Industriwwe.igen fordert 
im verstärkten Maße die Automatisierung und Rationalisie­
rung der Maschinen, Aggn-egate unn Anlagen. Zur Lösung 
diesm- Aufgaben w\I>roen auch ·auf dem Gebiet der Steue­
rungstechnik n€'U!e Systeme entwickeLt. Ein Produkt die­
ser rm.eLstrebig>en Entwicklungsorbei,t ist das wnter dem Na­
men "DRELOBA" bereits ml:emabi'()1lal anerkannte und ein­
g>efü-hrte pnw.matische digitale Steuerungssystem. Entwickelt 
wurde das DRELOBA-System im Institut für Steuerungs­
und Regelungstechnik der Deutschen Akademie der Wis­
senschaften unter Leitung von Pror. Dr. KINDLER und 
Prof. Dr. TOPFER. Das Entwicklungskollektiv wurde für 
diese hervorragende Arbeit 1964 mit dem Nationalpreis aus­
gezeichnet. Produziert wird das DRELOBA-System vom 
VEB Kombinat Meß- und Regelungstechnik, Reglerwerk 
Dresden. 

2. Einführung 

Die Anwendungsmöglichkeiten des DRELOBA-Syslems er­
strecken sich auf alle Industriezweige, was bereits durch 
eine Vielzahl ausgeführter Steuerun.gen unterstrichen wird. 
Vorwiegend angewendet wird das DRELOBA-System jedoch 
dort, wo seine spezifischen Vorteile ausgenützt werden, wie 
z. B. 

Exschutz und Berührungsschutz ohne zusätzlichen Auf­
wand 

- Unempfindlichkei-t gegen äußere EinUüsse (u. a. Wasser, 
Schmutz, elektro Felder, Stöße, Schwingungen, Einbau­
lage) 

- billige Umformung der Ausgangssignale in große Kräfte 
durch Hochdruck- und Hydraulik-Umsetzer 

Gegenüber der Relaistechnik sind weitere Vorteile 
höhere Zuverlässigkeit, 
geringere Schaltzeiten, 
kleinere BaUlweise und 
konsequente Anwendung des Baukastenprinzips. 

Außerdem zeichnet sich das DRELOBA-System gegenüber 
anderen Systemen durch sein umfangreiches SortilIIlent von 
peripheren Geräten zur Informationseingabe und Informa­
tionsausgabe aus. 

3. Aufbau und Wit'kungsweise des DRELÖBA·Systems 

3.1. Die Funktionselemente des DRELOBA-Systems 

Die Basis des DRELOBA-Systems sind im wesentlichen 
zwei Funktionselemente : das Doppelmembranrelais und die 
Doppeldiode (Bild 1). 
Das Doppelmembranrelais ist im Prinzip ein 3/2 Wegeventil 
mit Membranstellantrieben. Es besteht aus 5 symmetrisch 
angeordneten Kammern, von denen die äußeren durch zwei 

• VEB Kombinat MeB· und Regelungstechnik, Reglerwerk Dresden 

Tafel 1. Logische Funktionen des DRELOBA-Systems 

Bezeichnung 

Identität 
Negation 
Konjunktion 
Inhibition 
Implikation 
Umschalter 
Konjunktion mit vor­
geschalteter Implikation 

Vergleichbare Relais-Schaltung 

1 Schließer 
1 Offner 
2 Schließer in Reihe 
1 Schließer und 1 Ollner in Reihe 
1 Schließer und 1 Ollner parallel 
1 Wechsler 

1 Schließer und 1 Offner parallel und 
in Reihe mit einem Schließer 
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Das pneumatische Steuerungssystem DRELOBA 

miteinander verbundene Membranen von den innere~ ab­
geschlossen sind. Die Membranen bilden den Ventilsitz 
zwischen der mittleren und den beiden angrenzenden Kam­
mern. Bei entsprechender Belegung der Kammern mit Ein­
gangssignalen können verschiedene logische Funktionen 
realisiert werden (Tafel 1). 

. Prinzipiell können mit einern oder mehreren Doppelmem­
branrelais alle vorkommenden logischen Funktionen reali­
siert werden. Es bot sich jedoch an, für die Disjunktions­
funktion (zwei Schließer parallel) ein einfacheres Element, 
die Doppeldiode, zu verwenden. Die Doppeldiode, auch 
Oder-Element genannt, basiert auf dem Prinzip des Dop­
pelrückschl·agven tils. 

3.2. Aufball 

Die Elemente sind einzeln über Schlauchanschlüsse ver­
schaltbar. In Verwirklichung der Grundkonzeption - konse­
quente Anwendung des Baukastensystems - wurden außer­
dem mehrere Elemen<te in Bausteinen zu Funktionsgruppen 
zusammengefaßt (Bilder 2 und' 3). Die Ausgänge der 
Elemente werden über Schaltplatten, die bereits eine Ver­
schaltung im Baustein gestatten, auf die mit einem Einheits­
raster ausgestattete Deckplatte geleitet. Die Funktionsgrup­
pen lassen sich über ein spezielles Verschahungszubehör 
schlauchlos zu Funktionseinheiten verknüpfen. Aus den 
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Bild 1. Funktionselemente des DRELOBA-Systems 

Bild 2. Funktion,element: D"ppelmembranrelaisblock 
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Dild 3. Fun]<tionsgruppe; Dnu~Lcinc Illit ul'ci F UIl!i;liof] :';l'klllelllen 

funktions einheiten werden Sleuereinrichtungen als abge­
schlossene funktion elle Eillheiten zur pneumatisch-digitalen 
Steuerung von l\·faschinen, Aggregaten und ,·"nlagen mon­
tiert (Bild ~) . 

3.3. Technische Datell (nach TGL 22562, gekiirzl) 

Hilfsenerg.ie 
Hilfsluftdruck 
Druckfestigkeit 

Druckluft noch TGL 22 500 
PR = 1.4 l<p/am' Oberdruck ± 10 % 
sta1istiscne lJberlastung bis 
2,5 kp/cm' Oberdruck ist zulässig 

5ignolpegel für aktive 

Eingang: . 

Elemente 

Ausgang : 

Ausgangstuftdurchfluß eines 

0-5ignol (0 bis 0.2) . PH 
L-5ignol (0,8 bis 1.0) . PR 

0-5i·gnol (0 b is 0,05) . PH 
L-5ignol (0,95 bis 1,0) . PH 

Funktionselements = 1 200 dm3 Druckluft i. N./h 
bei PR = 1,4 kp/cm' Oberdr·uck 

Einsatzbedingungen Technokl·imo TK 2 
(- 20 oe bis + 70 oc) 

'., Das Gerätesortiment des DRELOBA-Systems (Bild 5) 

Das Gerä tesortiment lüßt sich in 4 Gruppen cinteilen: 

Geräte zur Informationsverarbeitung 

Gerä te zur Informationsgewinnung 

Gerä te zur Informationsa llsgabe 

Verschaltungszubehör 

Geräte der Informationsvcrarbei tllng sind die FlInktiOllS­
elemente des DRELOBA-Systems : die Einzclelemen t.e 
(Blöcke) und die Funktionsgl'llppen (Ba usteine). Neben Uni­
versa l bausteinen, die freiverschaltba re Funktionselemen te 

Bild ft. FllnktionseinheiLen mit Rloc1(e iJl~chlllJ 

en thalten, sind vor allem die speziellen Funktionsgl'llppen, 
Wie 

Spei('herbaustein (bistabil er Multivibrator) 
Flipllopbaustein (bistabi leI' Multivibrator mit Impuls­
ga ttereinga ng) 
Impulsformerbaustein (monos tabiler Multivibra tor) 
Torbaustein 
Oderbaustcin, 

zu erwiihnen. 

Außerdem gehören zum Sortim ent Volumenbaustei ne, die in 
Verbindung mit Drosseln a ls Zeitglieder (R e-El em ente) An­
wendung findet!. 

Die Anwendungsbreite ein cs Steuerungssystems ist im 
wesentlichen abhängig von den peripheren Gerä ten des 
Sys tems. Die peripheren Geräte zur Informat ionseingahe 
d ienen zur Umwandlung bestimmter physikalischer Grö ßen 
in den einheitlichen Signalbereich des Systems. Zum Sorti­
ment des DRELOBA-Systems gehören: 

Handschalter 
Endlagenschalter 
Impulsgeber 
Impulszähler mit und ohne Vorw;Jltl 
Zeitrelais (J mpulsgeber + Impulszähler) 
Lochstl'cifclllcser für 5, 8 und 12 Spuren 
Gl'cnzwertschalter mit Einstellung des Sollwertes im 
Bereich von 0,2 bis 1,0 kp/cm2 oder VOll 20 bis 2000 mm 
WS 
N iederd ruck-Norma ldru ck-Verstärker 
elektri sch-pn eum a tische Wandler 

Die pet'iphcren Geräte zur Informationsa usgabe wandeln 
die Einheitss igna le des DRELOBA-Systems in bes timmte 
physikalische Größen zurück. Zum Sortiment des DRE­
LOBA-Systems ge hören : 

Pneumatisch-elektl'ische \\Tandler 
Druckverstärker 
Druckmengen vel's til rker 
Kleinarbeitszylinder in den NW 5, 8, 12 lind 20 
pneumatische Binäranzeiger 

Mit den Einheitssigna len des DRELOBA-Sys tems können 
außerdem direkt angesteuert werden: 

Membl'anventile bis NW 500 
- Pneumatische Wegeventile 
- Hydl'aulische \Vegeventile 

Das Verschaltungszubehöl' (vierte Gel'ätegruppc des DRE­
LOBA-Systems) dient der schlauchlosen Vcrscha ltung der 

Bild 5. Geriil c des DR ELOßA-SYStCOllS (Te il sortimenr) 
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Funktioll,g ruppen zu Funktion SE' inlleiten. Das wichtigste 
V E'rschaltungselemen t ist der Grundschal tblock (Kanalblock) . 
Auf dem Grundschnltblock können über Dichtungen zwei 
ß~usteine montiert werd en. 3 bzw. 5 Grundschaltblöcke 
werden iiblicherweise zu kompakten Einheiten zusamm('l1-
g('Caßt. Die VerkuiipCung tier Signal e innerhalb der Einheit. 
erfolgt durch entsprechendes Durchbohren der Kanaltrenn­
wände und Dichtungen. Die HilfsluCt, die Ein- und Aus­
gang,s ignale werden über Anschlußblock und An schlllßplatle 
an die Funktionseinheit geCührt. Insgesamt umCaßt dns 
tH1ELOBA-System vom Element bis zum i\Iontagezubehör 
we il. mehr als 150 Typen. 

Ohwohl das DRELODA-System - ein DDR-Weltspitzen­
erzeugnis - schon breite internationale Anerkennung ge­
funden hat , sind SpezialisteIl der Akademie tier Wissen­
schaften , 'des Reglerwerkes und anderer Instil11tion en der 
DDR um eine ständige "Veiterelltwicklung hemüht. 
DRELOBA-Geräte und Steuereinrichtungen wurden bereits 
in G sozialistische Länder exportiert. Auch in 10 westeuropä­
ischen Ländern ist das DRELOBA-System üher Vertreter 
eingeführt und in Anwentlung. 

5. Anwendung des DRELOBA-Systems 

Pneumatisch e Steuerungen des DRELOBA-Systems sind 
hereits in fast allen Indus triezweigen im Einsa tz. Im nach­
folgentl cn sollen einige t ypische Anwendungen des unter­
schietllichsten Umfangs nufgezählt werden . 

Bild 7. Slcucreinl'ichtung für Schäumaulomat 
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Zahlreiche Anwendung des DRELOBA-Systems gibt e.s im 
W erkzeugmaschinenba u und Sondermaschinenbau. Die Vor­
züge der Anwendung pneumatischer logischer Steuerungen 
auf dem oben genannten Gebiet liegen hesonders in der 
kleinen Bauweise, in der Unempfintllichkeit gegen äußere 
Einflüsse, wie Erschütterungen, Schmutz und Wasser, im 
Berührungsschutz, in der höh eren- Grenznu tzungsdauer und 
den kurzen Schaltzeiten und in der einfachen Verwirk­
lichung linearer Bewegungen. l\fit DRELOBA-Steuerungen 
arbeiten deshalb u. a. 

He\'olverdrehmaschinen 
Exzen terpressen 
Hydraulikpressen 
Beschickungseinrichtullgen , Kurbelgreifer uno Mngazine 
Trommeldrehmaschinen 
nundschalttischhohrautomaten (Bild 6) 
Schweißautomoten 
Vulkanisiermaschinen 
SDapelmaschinen 
Verpackun~smasehinen 

Litzenschneidmaschinen 
Trans fers traßen 
Kipp- und \Vend eei nrichtungell 

Die aufgeführten Beispiele beinhalten Steuerungen fiit· 
Serienmaschinen und Steuerungen für die innerbetrieb liche 
Hationalisierung. Des weiteren zeigen Beispiele, wi e 

Dosiers teuerungen in Verbindung mit \Vaagen, DUl"ch­
l1ußmessern, Dosierpumpen oder anderen Meßgeräten, 
die in Abhängigkeit von der Menge Impul se nhgeben, 
Steuerungen fiir tlie Wasseraufbereitung 
Stenerungen für Zuckerfabriken 
Stellel"Ungen für Molkereien 
Steuerungen für Bäckereien, 

daß DRELOBA-Steuerungen in der Land- untl Forstwirt­
schaft nicht nur bei einzelnen Maschinen, Aggregaten und 
Einrichtungen anwendbar sind, sondenl auch zur Prozeß­
automatis ierung genutzt werden können (Bilder 7 lind 8). 

6. Zusammenfassung 

Hauptanliegen dieses Beitrages ist die Interessenweek llng. 
Es sollte gezeigt werden, daß es nehen den konventioncllen 
elektrischen und elektronischen Steuerungssystemen ein aus­
gereiftes pneumatisches Steuerungssystem gibt. Die aufge­
zählten Beispiele, die keinen Anspruch auf Vollständigkeit 
erheb en können, zeigen, daß in anderen Industriezweigen 
die spezifischen Vorteile pnelLmatischer Systeme für be­
stimmte Anwendungen erkannt und genutzt wurden . A 8~70 

Bild 8. Slcuereinriclltung im Pult montiert; Block einscl~übe teilweise 
he rau sgezogen 
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